
n
an,

t .50 an,

2 . — an,

sschirm

uswahl,

e:
lchglas-
jlinder-

l.

IN

amast,

off«,

>rgii.

»len,
rei.

irsa « .

rt
küller,
4 -_

mffe

USk M

«l-LiNSL!

WßM

DUDWMWML

Ls -DSL-

s.̂ WMMW

N >ÄMi «iiij>iii, !>-4« MM
WWM

WWW
MM

107 . Amts - und Anzeigeblatt für den Bezirk Lalw . 69. IahkMß.
Erscheint DienStag , .Donnerstag und Samstag.
Die Einrückungsgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung S Pfg . die Heile, sonst 12 Pf - . Donnerstag»  den 13. September 1894.
Abvnnementspreis vierteljährlich in der Stadt SV Pfg.

20 Pfg . DrSgerlohn , durch die Bost bezogen Mk. L. 1L, s«« ß t»
ganz Württemberg Mk. 1. 8L.

Tagesneuigkeiten.
Calw . (Schützenfest  betr .) Beim Jubi-

käums - Preisschießen  am Sonntag und Montag
Haben sich folgende Herren Preise errungen . Wie
-auch anderwärts üblich werden nur die ersten 10 Ge-

'winne veröffentlicht:

Jubiläumsfestscheibe (175Meter ) :
1) Friedrich Treiber,  Wildbad,
2) Straßenmeister Mogler,  Hirsau,
3) Alois Keiner,  Neuenbürg,
4) Stadtschultheiß Beyerle,  Weilderstadt,
5 ) Wilhelm Treiber,  Wildbad,
6) Eugen Dreiß,  Calw,
7) Friedrich Wackenhuth,  Calw,
8 ) Ferd . Trillhaas,  Neuenbürg,
9) Friede . Deyle,  Calw,

TO) Georg Baumann,  Calw.

Fe st scheibe Calw (175 Meter ) :
1) Wilhelm Treiber,  Wildbad,
2) P . Kiefer,  Wildbad,
3 ) Friede . Treiber,  Wildbad,
4 ) Straßenmeister Mogler,  Hirsau,
5 ) V . Hohenstein,  Weil der Stadt,
6 ) Eugen Dreiß,  Calw,
7) E . Hippe lein,  Calw,
8 ) Georg Baumann,  Calw,
9) Privatier Seeg er,  Calw,

TO ) Fr . Cloß,  Neuenbürg.

Fe st scheibe Schwarzwald (300 Meter ) :
1) Friedr . Deyle,  Calw,
2) E . Hippelein,  Calw,
3 ) G Bseri,  Hirsau,

4) CH. Höhn,  Neuenbürg,
5) H . Sautter,  Calw,
6) W . Treiber,  Wildbad,
7) Adolf Dreiß,  Eningen,
8 ) H. F . Baumann,  Calw,
9) vr . Schiler,  Calw,

10) Friedr . Treiber,  Wildbad.
Die Schießresultate der Calwer Schützen find

hienach als wenig günstig zu bezeichnen. Der Grund
hiefür liegt übrigens sehr nahe . Am 1. Tage
blieb der Stand den Gästen Vorbehalten . Am 2. Tage
war das Schießen durch das schlechte Wetter , durch
aufsteigende Nebel und zeitweise Regenschauer sehr
erschwert . Die Gewinn -Gegenstände können vom
Schützenmeisteramt erst später bestimmt werden.

Calw . (Viehmarkt .) Der Handel in
Fettoieh auf heutigem Markt war flau , dagegen in
Milchvieh sehr belebt bei hohen Preisen . Zufuhr
481 Stück . Auf den Schweinemarkt waren zuge¬
bracht 26 Körbe Milchschweine , 80 Stück Läufer . Die
elfteren galten 34 —42 ^ pro Paar und wurden
rasch abgesetzt, ebenso die Läufer . Auf dem Pferde¬
markt zeigte sich geringe Kauflust.

Z Simmozheim. (Unliebsam verspätet ) .
Der diesjährige Sedanstag  gestaltete sich in un¬
serem Orte zu einem wohlgelungenen Feste , indem
der hiesige Kriegerverein  damit das Fest seiner
Fahnenweihe  verband . Morgens um ' / -6 Uhr
verkündeten Böllerschüsse und Tagwache den Beginn
des festlichen Tages . Um 9 Uhr fand Festgottesdienst
statt . Anschließend hieran nahm Herr Pfarrverweser
Barth  mit einer an Gemeinde - und Vereinsmit¬
glieder gerichteten ergreifenden Ansprache die kirchliche
Weihe der Fahne vor . Von '/ - II Uhr an strömten
die auswärtigen Kameraden in munteren Scharen

herbei , so daß sich um 2 Uhr ein stattlicher Festzug,
bestehend aus 22 Krieger - und Gesangvereinen nnt
3 Musikkapellen , durch den reichlich beflaggten und
bekränzten Ort auf den Festplatz bewegte . Dort
angekommen hielt Herr Schultheiß Hilligardt  die
mit verdientem Beifall aufgenommene Festrede . Bezirks»
obmann Mohr  von Hirsau , der das Präsidium deS
Württ . Kriegerbundes vertrat , begrüßte die Kame¬
raden und sonstigen Festgäste aufs herzlichste. Nach
der Uebergabe der Fahne , die durch die Tochter des
Vorstands , Fräulein Amalie Konz,  erfolgte , ent¬
wickelte sich auf dem Festplatz bald ein reges Leben,
wozu allerdings der gnädige Himmel und die guten
Biere ihr redliches beitrugen . — Abends endigte das
Fest mit einem Ball bei Vorstand Konz  z . Adler,
welcher trotz des für Nichtmitglieder etwas hohen
Eintrittspreises ( 1 °̂ ) ziemlich stark besucht war.
Mit Stolz blicken wir auf dieses wohlgelungene Fest
zurück und sagen allen denjenigen , die zum Gelingen
desselben beigetragen haben , an öffentlicher Stelle
besten Dank . — Unsere Fahne , ein Produkt der
Firma E . Adam  aus Stuttgart , ist nach allen Teilen
zur vollständigen Zufriedenheit unseres Vereins aus¬
gefallen , weshalb diese Firma den l . Kameraden
und sonstigen Vereinen aufs wärmste empfohlen wer»
den kann.

—n . Altbulach,  11 . Sept . Dem Brande
in Kohlersthal  ist noch folgendes nachzutragen:
Als das Anwesen des Chr . Wünsch  völlig nieder¬
gebrannt war , erscholl neuerdings Feuerlärm . Es
brannte im Hause der Witwe Maier.  Brandstiftung
ist hier mit Sicherheit anzunehmen , denn der Ver¬
brecher hinterließ deutliche Spuren und stahl aus der
Tischschublade eine Wurst , einen halben Laib Brot
und 25 ^ bar Geld , hierauf zündete er das Bett

Aus der Geschichte der

^ Calwer Schützengefellschafl.
Zum Jubiläum ihres hundertjährigen Bestehens.

Doch wir sind hiemit dem Gang der Ereignisse vorausgeeilt . Die Gesell¬
schaft erfreute sich in den vierziger Jahren einer regen Beteiligung . Häufig lesen
wir von Neuaufnahmen , selten von Austritten . 1847 treten unter andern ein:
Fabrikdirektor Ernstes , Kaufmann Ferd . Georgii , Eugen Horlacher , „der Land¬
wirtschaft Beflissener " , Kaufmann Georg Schauder . Wohl machen sich 1846
und 47 die schweren Zeitumstände geltend . 1846 wird am 19 . Oktober beschlossen,
aus diesem Grund in diesem Jahr kein Schießen mehr zu halteü , und am 13.
April 1847 : es sollen in Anbetracht der theuren ' Zeit in diesem Jahr bloß 2
Hauptschießen gehalten werden . Aber auf der andern Seite wird den Schieß¬
übungen rege Aufmerksamkeit gewidmet , insbesondere seit 1847 das „in jeder
Hinsicht nützliche und zweckmäßige freie Handschießen"  eingeführt und zur
Aufmunterung sogar einige Prämien ausgesetzt . Ja zur Hebung dieser Uebung
wird nicht nur „am Einlageschieben mit den Schützen beratschlagt , wie auf die
^möglichst wohlfeilste Art geschossen werden könne , so daß es bloß als Gesell¬
schaftsspiel angesehen werden möge, etwa auf die Art , daß neben den Unkosten
nur einige Prämien ausgeteilt werden " (30 . April 1847 ), sondern es wurde auch
durch Beschluß vom 14 . Juni zum Zweck des Freihandschießens die obere Schieß¬
mauer um ca. 43 ' weiter herabgerückt , so daß der Abstand vom Schießhäuschen
noch 90 Gänge ----- 225 ^ betrug . Um die Uebung im Freihandschießen im Zimmer
fortsetzen zu können , wurde am 3 . Dezember 1847 beschlossen, mit Seifensieder
Schlatt erer  einen Vertrag abzuschließen , dahingehend , daß Schlatterer der
Gesellschaft seine Zimmerbüchse zum Gebrauch überlaffe gegen eine Vergütung von
höchstens fl . 2 . 42 kr., und wieder Scheibe 3 fl . Die Zimmerschieß -Uebungen
sollten jeden Mittwoch im Thudium ' schen Saal gehalten und — auch ein Zeichen
»er Zeit — damit „Uebungen in wehrmännischen Bewegungen und Angriffen"verbunden werden.

Von dem Korpsgeist , der damals die Gesellschaft beseelte, giebt auch der
Heit 2 . Juli 1847 längere Zeit zur Verhandlung stehende Plan Zeugnis , eine

gleichmäßige Begleitung und Ausrüstung bestehend in Rock, Hut , Tasche und
Pulverhorn mit Ladung , einzuführen . Der Plan fand ungeteilten Beifall , nur
über die Wahl der Farbe und des Schnittes , und über die Gestalt des Hutes
konnte man sich lange nicht einigen . Es kam die Erhebung von 1848 , die Er¬
richtung der Bürgerwehr und das Volksbewaffnungsgesetz vom 1. April 1848
dazwischen, was nicht nur dieser Frage , sondern der ganzen Gesellschaft eine er¬
höhte Bedeutung verlieh . Die Wirkungen der französischen Februarrevolution
machten sich in ganz Europa geltend und ihre Wellenschläge drangen bis in unser
stilles Nagoldthal . Am 3 . März fand eine außerordentlich stark besuchte Volks¬
versammlung statt , in der eine Adresse an den König beschlossen wurde , die neben
anderen Wünschen besonders auch den enthielt , „daß das Volk selbst mit selbst¬
gewählten Führern zum eigenen Schuze bewaffnet werde ", und daß die Regier¬
ungen der deutschen Bundesstaaten sich jeder Einmischung in die Verhältnisse
Frankreichs enthalten mögen . Schon hegte man die Befürchtung eines Franzosen¬
einfalls , und am 17 . März wurde die Bürgerwehr  errichtet . Am 25 ., dem
Feiertag Mariä Verkündigung , auf den eine Uebung im Freihandschießen aus¬
geschrieben war , bei der zugleich über mehrere wichtige Gegenstände verhandelt
werden sollte , entstand der bekannte blinde Franzosenlärm , und am 1. April er»
gieng das Gesetz, die Volksbewaffnung betreffend , worin der Besitz von Schieß¬
waffen mit Ausnahme von Geschüzen frei gegeben und über das Mitführen der¬
selben Bestimmung getroffen war . Von größter Wichtigkeit für die Schüzen-
gesellschaft war die Errichtung der Bürgerwehr , in der diese alsbald eine wichtige
Rolle spielte . Denn nach dem Bürgerwehrgesetz stand einzig und allein den Mit¬
gliedern der Schüzengesellschaften das Recht zu, Schüzencompagnien  innerhalb
der Bürgerwehr zu bilden . Wer also in der Schüzencompagnie seiner Bürger¬
wehrpflicht dienen wollte , mußte in die Schüzengesellschaft eintreten , während diese
ihrerseits auch Mitglieder haben konnte, die nicht bürgerwehrpflichtig waren , also
auch nicht in die Schüzen -Compagnie Dienst zu thun hatten . (Plenarversammlung
vom 18 . Mai 1848 ). Die natürliche Folge war eine bedeutende Vermehrung
der Gesellschaftsmitglieder . Bis 20 . April hatten sich schon 19 neue Mitglieder
gemeldet , darunter vr . Schüz der Aeltere und Stadtschultheiß Schuldt  und
von noch Lebenden Louis Wagner  jr ., Schönfärber , Conditor Martin Dreiß,
Uhrmacher Beißer,  Christian Bozenhardt  und bis 26 . Juni wurden weiter»
35 ausgenommen , darunter Lehrer An sei , Gustav Wagner  und Kaufmann
Emil Georgii.  Auch «m Frühjahr 1849 erfolgt nochmals ein starker Zuwachs
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on . Glücklicherweise konnte der weiteren Ausbreitung
des Feuers rasch gesteuert werden . Als der Brand¬
stiftung dringend verdächtig wurde der erst kürzlich
aus dem Zuchthause entlassene und unter Polizeiauf¬
sicht stehende Kesselflicker Helle  von Wildberg ver¬
haftet.

Böblingen , 10 . Sept . Seit einigen Tagen
ist die Witterung recht unfreundlich geworden . Herbst¬
stürme brausen mit einer Heftigkeit über die Fluren
bin , als wäre es bereits Martini ; dabei folgt ein
Regenschauer dem andern . Die Zimmeröfen müssen
geheizt werden , denn das Thermometer zeigt nur
9 Grad Wärme . Leider liegt da und dort noch viel
Oehmd auf den Wiesen ; tritt nicht bald eine Wendung
zum Bessern ein, so kann dasselbe höchstens noch als
Streu verwendet werden . — In der letzten Woche
fand die übliche Prüfung der Einrichtungen und der
Geschäftsführung der beiden Darlehenskaffen unseres
Bezirks , Darmsheim und Dagersheim , durch den
Verbandsrevisor , Direktor Schmidt in Stuttgart statt.
Das Revisionsergebnis lautete günstig . Während
im Vorjahr infolge des Notverkaufs von Vieh die
Darlehenskaffen nicht selten mit Geld überschwemmt
wurden , zeigt sich in diesem Jahr häufig die gegen¬
teilige Erscheinung : der vermehrten Nachfrage nach
Geld steht wenig Angebot gegenüber . Die Zahl der
Vcreinsmitglieder nimmt stetig zu, da die Erkenntnis
von der wohlthätigen Wirkung dieser Kassen immer
allgemeiner zum Durchbruch kommt . Auch der ein¬
fachste Handwerker und Bauersmann begreift , wie
vorteilhaft es ist, wenn ihm Gelegenheit geboten wird,
jederzeit Geld entlehnen zu können . Zur Illustration
möge folgendes Beispiel dienen . In einem Bezirks¬
ort wurde kürzlich eine Kuh gegen Ratenzahlung zu
480 verkauft ; bei Barzahlung gab sich der Ver¬
käufer , ein israelitischer Händler , hernach mit 400
zufrieden . Es ist deshalb zu bedauern , daß viele
Gemeinden dieser gemeinnützigen Einrichtung noch
entbehren.

Stuttgart,9 .̂ S  ept. (Bäcker - Verbands-
ta  g.) In den Tagen vom 9 . — 16 . Sept . findet in
Stuttgart der dritte Verbandstag des „ Freien Deut¬
schen Bäcker-Verbands " statt . Damit ist die G r o ß e
Deutsche Ausstellung  für Bäckerei , Conditorei
und Kochkünste verbunden , zu welchem Zweck nicht
nur die Gewerbehalle zur Verfügung gestellt , sondern
auch auf dem dabei befindlichen freien Platz zur
Unterbringung der Ausstellungsgegenstände provi¬
sorische Baulichkeiten errichtet worden sind. Bis noch
tief in die Nacht hinein wurde gestern in den Aus¬
stellungsräumen gearbeitet , um Alles fertigzustellen.
Neben den von hiesigen und auswärtigen Bäcker¬
meistern und Konditoren , sowie den größeren hiesigen
Hotels ausgestellten Erzeugnissen erregten insbesondere
die Aufmerksamkeit der Besucher die mannigfaltigen
dem Gewerbebetrieb dienenden Maschinen rc., deren
eine ganze Menge zur Schau gestellt sind. Beim
Eintritt fällt das Auge des Beschauers zunächst auf
eine Kollektion schwerversilberter Tafelgeräte für Restau¬
rants und Konditoreien (von Karl Senfft,  Stuttgart ),
sehr hübsch arrangirt sind die von der Conditorei

eumann  ausgestellten Erzeugnisse (sämmtliche

württembergische Fürsten von Ulrich dem Stifter bis
zum jetzt regierenden König Wilhelm ) sind höchst
originell ausgeführt , ferner die Ausstellung des
Hotels „Herzog Christoph ", des Herrn Roß¬
nagel  zur Liederhalle u . s. w . Pünktlich um 11 Uhr
erschien Se . Exz . der Minister v. Pischek,  um die
Ausstellung im Namen Seiner Majestät zu eröffnen.
Der Herr Minister versicherte die Beteiligten , daß
Seine Majestät mit Interesse und den besten Wünschen
das Unternehmen verfolge , betonte die Wichtigkeit
derartiger Fachausstellungen für Belehrung und Förder¬
ung der Angehörigen eines Gewerbes und für Ver¬
vollkommnung des Gewerbebetriebes überhaupt . Der
Vorsitzende des württ . Bäcker -Verbandes , Herr Fr.
Schlatterer , sprach den Ausstellern seinen Dank aus
für die zahlreiche Beteiligung und betonte die Ziele
des Freien Deutschen Bäckerverbandes , der seit Jahren
eine rührige Thätigkeit entfalte . Namens der Bäcker¬
genossenschaft Stuttgart grüßte Herr Hofbäckermeister
Lehrenkrauß  die erschienenen Gäste an Stelle
des erkrankten Vorstandes , Hrn . Paul Wörnle.
Die Minister besichtigten sodann die Ausstellung unter
Führung des Komites . Nach der Eröffnung fand
Konzert statt.

Stuttgart,  10 . Sept . Das von den Be¬
suchern des 3 . Verbandstages des Freien deutschen
Bäckeroerbandes im Festsaale der Liederhalle veran¬
staltete gemeinsame Mittagessen verlief außerordentlich
animiert . Fr . Schlatterer - Stuttgart toastete auf
den König , Gemeinharvt -Berlin auf die Stuttgarter
Kollegen und auf die zum Verbandstag erschienen Vor¬
standsmitglieder der Berliner Bäckerinnung „Ger¬
mania " , der Vorstand dieser letzteren , Kuntz , auf die
Brüderlichkeit im Bäckergewerbe , Ernst Lehren-
krauß -Stuttgart auf die Königin , Dittenay -Heidel-
berg sowie abermals Ernst Lehrenkrauß aus die Aus¬
stellungskommission , endlich Hoflieferant Männer-
Stuttgart in poetischer Form auf die Damen . Die
Tafelmusik wurde von der Kapelle Schlichthärle aus
Cannstatt gegeben.

Stuttgart . Bäckerei - u . Kochkunst¬
ausstellung.  Jul . Baader,  Hoflieferant , Brezel¬
fabrik in Freiburg i. B . bildete seine eigene Firma
aus lauter Brezeln . Für die Haarstriche waren
hiezu solch kleine Brezelchen nötig , daß 6 Stück der¬
selben auf ein 10 -H-Stück gehen . Die Backofen - u.
Maschinenfabrik von Werner u . Pfleiderer  in
Cannstatt stellt Brotsorten aus von Deutschland,
Frankreich , Dänemark , Schweden , Norwegen , Griechen¬
land , Spanien , Portugal , Belgien , Italien rc. , ge¬
backen zumeist in von dieser Fabrik gelieferten Oefen.
Hofbäcker Keller  in Konstanz hat die alte hölzerne
und bedachte Rheinbrücke nachgebildet ; über dieselbe
rollen auf Brezelrädern die Bäckerjungen , der Brief¬
träger u . s. w . , ferner befindet sich in dessen Aus¬
stellung die Nachbildung des Musikkiosks im Konstanzer
Stadtgarten . Gottl . Klemm  aus Stuttgart zeigt
neben seiner reichen Ausstellung einen pompösen Auf¬
bau , ein Modell von Schloß Lichtenstein . Ferner
haben ausgestellt : Hoflieferant Männer - Stuttgart,
Süßigkeiten in verschiedener Form ; Leo Rothschild
von Nordstetten , sogen . Mazzen (Osterkuchen rc.) ; Otto

Löffler  von Freiburg und Otto A . Kasper  eine
Brezel -Pyramide ; Karl Senfft - Stuttgart  Nickel¬
geschirre , L e y r e r - Stuttgart Produkte der Bienen
in Honig und Wachs ; Louis Augustin  in Leipzig
und wettere 3 Firmen haben Abwäg - und Teigteil¬
maschinen ausgestellt . Raummangels halber müssen
wir hier abbrechen indem wir den Besuch der Aus - ,
stellung nur als höchst lohnend empfehlen.

Stuttgart,  11 . Sept . Der dritte Verbands¬
tag des Freien Deutschen Bäcker - Verbandes-
nahm in seiner gestrigen Sitzung als Ort für den.
nächsten Verbandstag (1896 ) Wiesbaden,  Mann¬
heim  und in dritter Linie Heilbronn  in Aussicht^
Als ersten Vorsitzenden wählte die Versammlung Fr.
Schlatterer - Stuttgart;  die Wahl der übrigen
vier Vorstandsmitglieder bleibt dem zukünftigen Vor¬
ort Stuttgart überlassen.

Stuttgart,  12 . Sept . In einem Hotel
in der Nähe des Bahnhofes wurde gestern abend
10 Uhr ein Bäckermeister aus Karlsruhe vom Schlage
getroffen . Derselbe war sofort tot.

Breiten,  6 . Sept Gestern mittag kurz nach
12 Uhr rannten die scheu gewordenen Pferde des
Bierbrauereibesitzers H . Gillardon samt dem Wagen
und einem darauf befindlichen Knecht davon , kamen
über die Hauptstraße und rannten mit voller Wucht:
in eines der großen Schaufenster des Schuhmacher¬
meisters F . Dorwarth . Die beiden Pferde waren
mit den Vorderfüßen in das Schaufenster gesprungen,
und zertrümmerten mit Füßen und Deichsel das ganze
große Fenster nebst einem vernickelten Auslagegeste
sämtliche schweren Auslagen -Glasplatten und die
inneren Glasthüren , so daß die Deichsel noch einen
Meter in das Innere des Ladens drang.

Pforzheim,  9 . Sept . Zum ehrenden
Andenken an den verschiedenen Herrn Aug . Benkiser,.
Hammer - und Eisenwerkbesitzer hier und in dessen,.
Sinne wurden bereits folgende Geschenke zugewiesen
von den Erben desselben . Der hies. freiwilligen
Feuerwehr 400 dem gemeinnützigen Verein 3000
der Herberge zur Heimat 3000 dem Verschönerungs¬
verein 1000 dem Kinderhaus Siloah 5000
dem Frauenverein 5000 dem Unterstützungsfond
des evangelischen Arbeitervereins 1000 dem
städtischen Hilfsverein 10000 dem Turnverein
400 Kunstgewerbeverein 2000 Gustav -Adolfs-
Verein 5000 Armenverein 5000 Rettungs¬
anstalt Niefernberg 3000 °̂ , Stadtmission 1000
Städt . Waisenhaus 2000 Städt . Krankenhaus
5000 Dem Armenverein Brötzingen 2000 ^
und für die Kleinkinderschule alldort 200 Der
evangelischen lutherischen Gemeinde zu Jspringen
5000 somit zusammen 52,000

Berlin,  11 . Sept . Der König von
Württemberg  blieb gestern , wie aus Schlobitten
gemeldet wird , ganz unerwartet dem Manöver fern,
weil er sich auf der Reise nach Trakehnen erkältete,
infolge dessen er in Königsberg das Zimmer hüten
muß . Auch heute wird der König aus Schonungs¬
rücksichten dem Manöver nicht beiwohnen.

von 15 Mitgliedern auf einmal . Am 1. Juli 1848 wurde der Gesellschaft von
der Kreisregierung auf Grund des Art . 14 des Gesetzes über Volksbewaffnung
die juristische Persönlichkeit verliehen.

Die Bekleidungsfrage tritt im April 1848 in ein neues Stadium . Am
20 . tritt die Plenarversammlung zusammen , um über die Art und Weise der
Bekleidung und Bewaffnung als Bürgerwehrmänner  Beschlüsse zu
fassen . Denn die Schüzengesellschaft bildete jetzt die Schüzencompagnie der Bürger¬
wehr . Aber eben deshalb konnte der Beschluß vom 20 . April nicht sofort zur
Ausführung gebracht werden . Denn da nach dem Volksbewaffnungsgesetz die
Beschlüsse über die Bekleidung der Bürgerwehr Sache des Verwaltungsrats waren,
und die Mehrzahl der Bürgerwehrschaft sich entgegen dem Beschluß der Schüzen
vom 20 . April für einen liegenden Kragen ausgesprochen hatte , so wurde erst in
der Plenarversammlung vom 24 . Mai ein endgiltiger Beschluß gefaßt , der vom
Verwaltungsrat mit einigen geringen Abänderungen genehmigt wurde . Da von
der so ausgestatteten Compagnie der „Calwer Scharfschüzen 1848 " noch eine
farbige Lithographie existirt , die dieser Tage im Schaufenster von H . Georgii
ausgestellt war , so ist es vielleicht nicht uninteressant , wenn diese Bekleidungs¬
ordnung mitgeteilt wird . Der bis an die Knie reichende Rock war von dunkel¬
grau melirtem Tuche mit einem liegenden Kragen von grüner Farbe und Auf¬
schlägen an den Aermeln . Auf den Schultern waren grüne Oliven angebracht,
von welchen eine doppelte grüne Schnur bis zum Kragen lief . Die Rockknopfe,
zwei Reihen von je 8 Knöpfen , waren von schwarzem Horn und ganz einfach,
ohne Verzierung . Im Dienst trugen die Schüzen schwarze Halsbinden , ohne daß
jedoch steife Cravatten vorgeschrieben waren . Als Kopfbedeckung der Schüzen-
compagnis wurde in der Plenarversammlung vom 9. Juni (es waren in dieser
bewegten Zeit ungewöhnlich viele Plenarversammlungen ) das von Großhans vor-
gelegte Muster eines Stuttgarter Schüzenhutes , nur in etwas dunklerem Grün,
angenommen . — Als Seitengewehr trugen die Schüzen Hirschfänger . Das
Riemenwerk an Gewehr und Tasche war grün , der Deckel der Tasche von schwarzem
Seehundsfell . Das Pulverhorn wurde an einer grünen Schnur getragen und
mußte mit einer Ladung versehen sein. So ausgerüstet bildete die Schüzen¬
compagnie wirklich ein Elitecorps unter der Bürgerwehr . Es herrschte ein guter
Geist in der Gesellschaft . Zwar verschärften sich in der Bürgerschaft allmählich
die Gegensätze in der politischen Anschauung . Für die Schüzengesellfchast scheint
dies jedoch im allgemeinen keine weitere Folgen gehabt zu haben . Es erfolgt

zwar laut Protokoll vom 17 . November der Austritt mehrerer Mitglieder , dis
ihre Beitragspflicht nicht mehr anerkennen , weil die Statuten neuerdings ge¬
ändert worden seien und zwar in Punkten , die sie früher zum Beitritt veranlaßt
haben . Aber im großen Ganzen machte sich in der Gesellschaft kein Zwiespalt
bemerklich. Vom 11 . Dez . bis zum 11 . April 1849 findet keine Ausschußsitzung
mehr statt . Noch am 11 . April wird eine Zeigerordnung , am 19 . April eine
Haus - und Schießordnung vereinbart , die im Schützenhaus angeschlagen und den
1847 revidirten Satzungen angefügt werden sollten . Um diese Zeit wurden
Tuchmacher Buck und Stadtschultheiß Schuldt als Ehrenmitglieder der Gesell¬
schaft ausgenommen . Erst das Scheitern der auf den Zusammentritt der National¬
versammlung gesetzten Hoffnungen und die Uebersiedlung des Rumpfparlaments
nach Stuttgart und vollends das Manifest der K. Regierung vom 8 . Juni , daß
sie der Reichsregentschaft das Recht nicht zugestehe, ohne Zustimmung der württem-
bergischen Regierung für Württemberg giltige Beschlüsse zu fassen , rief eine hoch¬
gehende Aufregung in der Bürgerschaft hervor , die am 23 . Juni in dem Sturm
von etwa 100 Bewaffneten auf das Rathaus und in ihrem Ausmarsch nach Horb
ihren Gipfelpunkt erreichte . Auch von der Schüzengesellschaft waren einzelne da¬
bei beteiligt , die nun gleich den übrigen Ausmarschirten am 30 . Juni , während
1 Bataillon Infanterie und 1 Schwadron Reiter unter Graf Wilhelm von
Württemberg in der Stadt lag , von der Strafe der Entwaffnung betroffen wur¬
den und vermöge dessen aus der Gesellschaft austreten mußten . Eine tiefgreifende
Störung der Schüzengesellschaft erfolgte aus diesen Vorgängen nicht. Wohl
hatten laut Protokoll vom 28 . Juli „in jüngster Zeit " eine Anzahl Mitglieder
ihren Austritt angemeldet , aber diese sollten vor Feststellung des Mitglieder¬
verzeichnisses für die Plenarversammlung vom 5 . August ausdrücklich nochmals
befragt werden , ob sie darauf beharren oder nicht, und den Entwaffnten wurde
der Wiedereintritt möglichst erleichtert , indem die Plenarversammlung auf Antrag
des Ausschusses beschloß, daß denselben „der Wiedereintritt ohne Eintrittsgeld,
ebenso auch unter Umständen ein Nachlaß an den Beiträgen zu gestatten sei, und
zwar so, daß nur für diejenigen Vierteljahre der Beitrag zu entrichten wäre,
während welcher der Entwaffnte wieder als aktives Mitglied in die Gesellschaft
eingetreten sei" . Abgestimmt haben in dieser Plenarversammlung 48 Mitglieder,
was , da selten alle Mitglieder bei einer Plenarversammlung vertreten sind, noch
auf einen ziemlich starken Bestand der Gefellschaft schließen läßt.

(Schluß folgt.)
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Berlin , 11 . Sept . Das Berliner Tageblatt
schreibt : Aus Soeul gestern eingetroffene briefliche
Nachrichten melden die interessante Thatsache , daß der
König von Korea seine Gemahlin verstoßen habe, um
sich von dem Einfluß der chinesischen Partei zu be¬
freien . Die mit der Königin verwandten Minister
der Finanzen , des Auswärtigen , des Krieges und der
Höchstkommandierende der koreanischen Armee nebst
vier anderen hohen Funktionären seien ihres Amtes
entsetzt und auf eine einsame Insel verbannt worden.

Berlin,  12 . Sept . Nach der „Voss. Ztg ."
bestätigt sich die Nachricht aus Deutschostafrika von
einem Kampf der Deutschen gegen Eingeborene.
Zweitausend Aufständische griffen am 7 . ds . das
Regierungsgebäude in Kilwa an . Der Kampf dauerte
8 Stunden . Verlust der Eingeborenen etwa 100
Mann . Deutscherseits wurde ein Sudanese getötet
und ein Europäer verwundet . Für den Abend er¬
wartete man eine Erneuerung des Kampfes.

Königsberg,  11 . Sept . Wie die „Ostpreuß.
Ztg ." mitteilt , hat sich das Befinden des Königs
von Württemberg  gebessert . Der König begibt
sich morgen nach dem Manövergebiet und tritt ab
Braunsberg die Rückreise nach Württemberg an . —
Prinz Al brecht von Preußen  hat sich eine Er¬
kältung zugezogen und blieb dem heutigen Manöver fern.

Allenstein,  Reg .-Bez . Königsberg , 11 . Sept.
In dem Kirchdorfe Grieslienen kamen fünfzehn Er¬
krankungen an vkolora asiatioa vor , wovon 4 einen
tödtlichen Ausgang gehabt haben.

AufhebungderKavallerie ? Die „Köln.
VolkSztg ." läßt sich von Berlin berichten : „In mili¬
tärischen Kreisen wird vielfach die Frage erörtert , ob
es nicht zweckmäßig sei, die Kavallerie in der Haupt¬
sache abzuschaffen . Bei der Vervollkommnung unserer
Feuerwaffen könne von großen Reiter -Angriffen , wie
sie z. B . noch bei Mars -Ia -Tour stattfanden , kaum
noch die Rede sein . Das Jnfanteriegewehr mähe die
angreifenden Schwadronen hm , bevor sie zum Ziele
gelangten . Die eifrigen Reformer sprechen dafür,
hei jedem Regiment einige Spitzenreiter zum Patrouillen¬
dienst und einige Meldereiter , die hinter der Truppe
reiten und den Verkehr mit anderen Truppenteilen
bewerkstelligen , einzustellen , außerdem noch einige
Radfahrer . Ein Vertreter dieser Reform erklärte,
die orthodoxen Anhänger der Kavallerie seien zwar
über diesen Plan so entsetzt, wie ein guter Christ,
dem man vorschlagen würde , die Taufe abzuschaffen.
Die Kavallerieschwärmer seien aber mehr oder minder
alle Romantiker , welche ihre Freude an den glorreichen
Ueberlieferungen der Reiterei hätten , oder flotte Reiter,
denen das Leben auf dem Gaule wie kein anderes
zusage . Der Herr meinte , da nach dem nächsten
Kriege doch kein Reiter -Regiment mehr bestehen bleiben
könne, erscheine es richtiger , schon vor den zu er¬
wartenden Übeln Erfahrungen diese Waffe aufzuheben.
Bei den Manövern habe man oft die Kavallerie¬
schwadronen ganz thatenlos auf dem Platze stehen
sehen, weil sie nichts hätten ausrichten können , und
dieselbe Erfahrung dürfte man bei den diesjährigen
Manövern in noch verstärktem Maßstabe machen ."

Paris,  10 . Sept . Unter den bei dem Eisen¬
bahnunglück bei Appilly  Getöteten befindet
sich der Kaufmann Löwenstein  aus Elberfeld . Zer¬
trümmert wurden die drei ersten , über Lüttich nach
Deutschland bestimmten Wagen . Der Hintere, nach
Belgien bestimmte Zugtcil blieb unversehrt . Der
Stationsvorsteher Boubay bemerkte die Gefahr und
stürzte mit der roten Fahne auf das Geleise . Beide
Führer gaben auch Kontredampf , doch genügte derselbe
nicht mehr , um den Zusammenstoß hintanzuhalten.
Der Stationsvorsteher Boubay wurde zermalmt , der
Führer der Rangirmaschine blieb todt und derjenige
der Blitzzugmaschine wurde schwer verwundet , ebenso
der Heizer und Bremser.

Paris,  11 . Sept . Der neuesten Meldung
zufolge gab es bei dem Eisenbahnunglück 6 Tote und
17 Verwundete . Letztere dürften dem Leben erhalten
bleiben . Die Schuld des Stationschefs , welcher das
Glockensignal unbeachtet ließ , steht nunmehr außer
Zweifel.

Belgrad,  10 . Sept . 6000 Arnauten über¬
fielen  die Stadt Sienitza im Sandschak Novibazar.
Jussuf Pascha trieb dieselben nach blutigem Kampfe
in die Berge zurück. Die türkischen Behörden flohen.

Amsterdam,  11 . Sept . Aus Batavia
wird gemeldet , daß Mataram und Tjakra Negra
zusammcngeschossen sind . Durch die kräftige Unter¬
stützung der Saffaks , die die ganze Gegend südlich von
Mataram bis ans Meer besetz! Hallen, dürfte cs den
Holländern bald gelingen , der Lage Herr zu werden.

Amtliche Keklumtilmchmlgkn.

K. Amtsgericht Calw.
Der nächste

G erichlslag
wird am Montag , de » 17 . ds . Mts ., nicht vormittags 10 — 12 Uhr , sondern

schon vormittags 8 /̂2 —tl Uhr auf dem Rathaus zu Neuweiler
abgehalten werden.

Den 11 . September 1894 . ^
Amtsgerichtsschreiber:

Nagel.

Liebelsberg.

Gutsver ^ auE.
Am Dienstag , den 18 . ds . Mts .,

mittags 1 Uhr,
verkauft Joseph Alber,  Schullehrer
und Oekonomen Witwe , auf hiesigem
Rathaus ihr sämtliches Anwesen , be-

^ stehend in Wohn - und Oeko-
nomiegebäuden . Wasch - und
Backhaus , mit nahezu 10

-— — Hektar Garten , Acker, Wiesen
und Waldung.

Die Kaufsbedingungen können günstig
gestellt werden.

Käufer sind eingeladen.
Den 11 . September 1894.

Aus Auftrag:
Schultheiß Hanselmann.

Privat -Anzeigerr.
Donnerstag abend 8 Uhr -

Vibelstunde
im Bereinshaus.

Gesucht
wird auf Martini oder früher ein braves,
tüchtiges Mädchen , das in besserem
Hause gedient hat und kochen kann.

Näheres bei der Exped . d. Bl.

Gesucht
in einem Privathause ein einfacher , guter
Mittagstisch und ein freundliches Zimmer.

Gefl . Offerte erbeten unter Chiffre
„Zimmer " an die Exped . d. Bl.

LxsZiLlitLt
in Kaffee,

roh und frisch gebrannt,
bei Lmil Kvorgii , 6s >w.

Im Bad . Hof wurde letzten Sonn¬
tag ein

Schirm
verwechselt . Um Austausch daselbst wird
gebeten.

Ein gut erzogener kräftiger Junge,
welcher Lust hat die Bäckerei zu erlernen,
findet sofort eine

Lehrstelle.
Bei wem , sagt die Red . d. Bl.

Gin Logis
gesucht

von 2 Zimmern mit Küche , Kellerplatz
und sonst . Zubehör , auf Martini.

Von wem, sagt die Red . d. Bl.

Ein schön möbliertes , freundliches

Zimmer
wird zu mieten gesucht.

Auskunft im Compt . d. Bl.

Prima frische

Msstvsfiiren,
Meinsteinsairre

billigst bei
^1. OssKvnIsn.

Frisch gebrannterKalk.
Ziegelei Hirsau.

Schönen

Sirertdiirkel
verkauft

L. Dingler , Adlerwirt.

Milch
ist zu haben bei

C . G . Pfleiderer.

SchiitzengeseKschast Galw.
Wir fühlen uns gedrungen , allen denjenigen verehrl . hiesigen

Einwohnern , welche aus Anlaß unseres 100jährigen Jubiläums durch
freundl . Spendung von Ehrengaben , Mitwirkung bei den Auffüh-
rungen und am Schießstand , sowie durch Beflaggung und Bekränzung
der Häuser zum Gelingen unseres Festes beigetragen haben , unfern

herzlichen Dank auszusprechen.
Namens des Ausschusses:

der Schiihcilmeister
8 . ff. Lsumkmn.

Schühengesellschaft Gatw.
Rechnungen für die Schützengesellschaft wollen bestimmt im Laufe

dieser Woche eingereicht werden bei
ff . ksumsnn,

Schützenmeisrer.

Bezirks-Bienenzüchterverein Calw.
Die diesjährige Herbstversammlung findet am Sonntag , den

18 « Sept . , mittags 2 Uhr , im Gasthaus zur Sonne  in Ostels¬
heim statt.

Tagesordnung : 1) Bericht des Vorstands über die Delegiertenversammlung
in Ulm.

2) Die Einwinterung.
Zu zahlreichem Besuche ladet freundlich ein

der Ausschuß.

Al ?. ^
griechischer Rotwein,

zu 90 H die Flasche , bei
E . Georgii.

LstkruL
<Athemnot)

findet schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauch von Dr . Öindenrns ^ or ' s
Lslus - Donkons . In Beuteln ä
25 und 50 Pfg ., sowie in Schachteln ä
1 ^ bei I . N . Temmler , Calw;
Ad . Frauer , Wildberg.

Neues

Sauerkraut
verkauft fortwährend

Dakkolmo.

vauksaguug.
Mein Sohn Rudolf litt 4 Jahre lang

ganz entsetzlich an den Augen . Dieselben
waren stets entzündet , rot , geschwollen,
thaten sehr weh , eiterten und thränten
stark , waren furchtbar lichtscheu und
schmerzhaft , so daß er zeitweise die Augen
überhaupt nicht öffnen konnte und ein
Jahr die Schule versäumen mußte . Da¬
bei bestand viel Kopfschmerz, Steifigkeit

im Genick und bedeutende Schlafsucht;
das Kind war stets matt , lag auf dem
Gesicht und wimmerte vor Schmerzen.
Nachdem ich sehr lange Zeit bei zwei
berühmten , tüchtigen Augenärzten in
Magdeburg ganz vergeblich gedoktort
hatte — das Kind wurde meist äußer¬
lich behandelt , mit Tropfen und Pinseln
— und da das Hebel sich gar nicht
bessern wollte,  wandte ich mich an den
homöopathischen Arzt Herrn Dr . rnecl.
Volboding in Düsseldorf , Kö-
nigssllee 6 , der mein Kino in 6
Wochen vollständig von seinem schweren
Leiden heilte , so daß wir Eltern voller
Glück und Freude sind und dem Herrn
Doktor gerne von Herzen unfern innig¬
sten, heißesten Dank aus sprechen.

Frau Karl Hant , Düffeldorf,
Golzyeim 53.

Ein jüngerer , fleißiger

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung.

Kranz Schoenlen,
Neue Färberei.

Mostrosincn und
Korinthen

sind wieder eingetroffen
Kmil Georgii.
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Kebrüäer 8ckmiä1
DBx- Mcrrklptcrh 7

beehren sich, ihr neu eingerichtetes Lager in

ergebenst zu empfehlen und bei Bedarf um Besichtigung desselben
zu bitten.

^aekets, kegenpaletois unü Havelo^
Ls -xss miä KLäsr

in allen neuen Formen, sind in reicher Auswahl und in jeder
Preislage sortiert.

_N
Hirsau.

Ho chzeits-Einladung.
Zu unserer am Samstag , den 15 . und Sonntag , den

16 . Sept ., stattfindenden Hochzeitsfeier laden wir Freunde und Be¬
kannte in unser elterliches Haus , Gasthaus z. Löwen , freundlichst ein.

Eugen Stotz.
Kokette Haag.

Wir bitten, dies statt besonderer Anzeige entgegenzunehmen.

Ziehung 18. Sept . sicher.
Stuttgarter Ausstcllungslose

Haupttreffer I Pferd mit Wagen complet bespannt. 800 Gewinne, wo¬
runter 300 Geldgewinne ohne Abzug. Beteiligung an 100 Originallosen
^ 3, 0, ^ I I, ^ 20.

Kauptireffer je 75,000  Mk ., -mpfehie:
Stuttg. GeldlotterieloseL3 UlmerloseL3
13 Lose 30 mehr höchsten Rabatt . Beteiligung an IVO Ori¬
ginal losen L ^ 3 '/- , ^ 7 , ^ 14 , ^ 35 , ^ 70. Auszahlung
sofort bar.

Uentliriger Geldlose L i und 2
Zwcikrückrrlose 2 ^ Flachsenfelderlose 1

Mailänder 10 Francs-Lose
Haupttreffer 30,000 Francs , jährlich 2 Ziehungen , nicht gezogene Lose
nehme a ^ 15 binnen 1 Monat zurück.

Hothaer 100  Water -Serietoseä600
die unbedingt am 10. Oktober mit mindestens 300 ^ gezogen werden,
Haupttreffer 120.000 Prospekt gratis.

0 . Li 6i 1un 6Z76r , Generalagent , LtnttKLTt.

Zehr lieachtcnsivert für
Haurfvoiren!

Alte Wolls -cchcn aller Art , ge¬
strickt und gewoben, und andere rein ^
wollene Abfälle werden zu sehr halt - !
baren Kleider - und Nnterrockstoffen , '
Buckskin , Schlafdecken und Tcp - !
pichen nmaearbeitet in der Fabrik von!
kk. Sislimsnn , SsllsnslscZl . !

Rluster und Preisverzeichnis sind in '
d?r Annahmestelle bei W . giaschold,
B '.ichotilr. 403 , cinzusehen. j

1868 . lleiisr 's 1893.
^ Ls .Lrvs .88sr ^

rts»Mesi gsprutku. d«yut»esitot
»»ir >s

»1»nnüdsrirolksv rurv .0sdroucd 0s! oäsr
tt»or»usts!IunUTeduppch»»l»v0uno.

2u Kaden L 40 H uns 1. 10 bei
5VieIunt1 L Nlleitleier , ^Ite ^ potkeks
in ticlrv.

k's-tor

Letzten!
Naturelltapeten von 10 Pfg . an
Goldtapeten » 20 „ »
Glanztapeten » 30 „ „
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkartcn überallhin franko.
4il« I»rü0 « r Lisxlsr,

Minden in Westfalen.

Ein neues krruzsaitiges, sehr gutes

D lUNtNV
ist zu annehmbarem Preis zu verkaufen.

Auskunft bei der Red, d. Bl.

liiurinelini
>rt

Kauft nuv

IIillMtzliii
Imit der Schutzmarke: „ein Jn-
I sektenjäger", fabriziert von
>l ' kiurms ^ r , Stuttgart , weil
„Thurmelin " alles Ungeziefer, wie
Schwaben , Russen , Wanzen,
Motten , Fliegen , Flöhe.
Ameisen u. Blattläuse radi¬
kal vernichtet und nicht nur
betäubt. Thurmelin ist nur in
Gläsern zu haben zu 30 -A 60 iZ
u. 1 zugehörige Thurmelin-
spritzen mit und ohne Gummi , die
einzig praktischen, zu 35 --Z u. 50 -H.
Zu haben in Calw  bei Carl
Sakmann ; in Gompelscheuer
bei I . F . Sturm ; in Nagold
bei H . Lang ; in Simmoz-
heim  bei K . H . Ehmert ; in
Weil der Stadt  bei August
Kern ; in Wildberg  bei Ad.

!Frauer.

Unübertroffen!
als 8ob«nb«it8mitte1 u. sur llccut-
püexv , nur 8 «<l«elcnnx von IVun-

clen n. in clor Linckorstube

Lsr iLvolinksbrik Hsrtiniksnksläs
bei Lsrltn.

cllsssrNur äodt
mit

'» <0 Ps.

Sskutsmarks
in BleckdosenL 20 und

w Pf.
in Hak» in der Neuen Apotheke, in
Tieöenzelk in der Apotheke von H.
Motzt, in N <«t»lkürg und in Kerren-
aw in den Apotheken von H. Nalm,
in Heluach in der Apotheke von A.
Aop», in Misdbad in der Apotheke von
Ar. Metzger.

Druck und Verlag der A. Oelsch lä  ger 'schen Bucddruckerei. Redigiert von Vaul Adolfs

^Klimßcmki»
zu 10 -rZ pr . Liter bei

E . Georgii.
— Proben am Faß.  —

Empfehlung.
Kolcl-, 8ilbsr -, lilikel- unll Lrsnst-

8obmuel< stc .,
^ »eiskinger Waren

und Beflecke
in großer Auswahl billigst.

ksong Olpp ( ltsrr ) .
Vssniukk s

llülmersugeurmge
in der Uhr helfen sicher in wenigen Tagen.

Alleinverkauf
von Oustsv ttsmmsnn , Friseur.

Lsnrlis,
zum Bienenfüttern , bei

E . Georgii.

Beste Zlostnen
und Mein kein säure,

zur Moftbereitung , empfiehlt billigst
k> . 8s-

in Liebenzell.

f

LUK-rn, »Ns Llrviek- nvä ÎvsLlldlLL-
lnstrumvnls, 8>mpkonlon8, k»o!vplions.
Krlrtvnr sto. dsLisdt wKv am dilllgslönimü vorlksllliallvstsn üirsvt von äsr»ItrsnonLlrtsnI'Ldrlk
DŴ LoLtŝ llllsf'selis KveorÜSllksr, ln
sillsr Stnnäs erlsrndar, nur 15 viLL
Soduls.— l̂lnstr.LntLloxs gratisu.kraneo.vodst rna ^«2. kür ivelvdss In-

struwSLt xsdstsn vlrä.

Spargelder
zu 4 "/» (ohne Kündigung rückzahlbar
zu 3 °/°) in Beträgen bis ^ 10,000
nimmt jederzeit entgegen die
Spar - S Vorschuhbank Wildbad,

eing. Gen. m. unbeschr. Haftpflicht.

Wimsheim
Oberamts Leonberg.

Wegen Aufgabe des FarrenpachtS
setzt

>2->/ . - (II . Kl.), 1' /«- (I . Kl.) und 1'/,-
jährig (II . Kl.) , gut im Sprung , von
prämierten Eltern abstammend, dem Ver-

^kaufe aus
Hirschwirt Klingel.

keislllttermekl,
von -A3. — »v , nur vaxAvnvels «.
6. Lü. l-üäör8, IlLwpfreiMlllils, sismdurg.

, Cal« .
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